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Die Drehscheibe als Weichenersatz -
einmal aus der Vogelperspektive

entdeckt und aufgenommen wahrend einer Flugs mit
einer Fiel G 91 von Herrn D . Störmann, Fürstenfeld-
brock . und zwar im Bf . Schrozberg &Strecke Crads-
heim-Bad Merng~mmthaiml . Ein Kommentar erübrigt
sich wohli die Notwendigkeit für den Bau der Dreh-
scheibe geht aua der Lage der Gleise und Straßen hin-
reichend hervor.
(Luftaufnahme freigegeben durch Reg . v. Obb. Nr . GS
3001325) .

Das heutige Titelbild zeigt etwas besonderes : ein
Ausbesserungswerk (AW) mit Schiebebühne und Dreh-
scheibe auf dem HO-Bw des Herrn H . Fozler, Freiburg,
das im Zusammenhang mit unserer heute beginnenden
Artikelserie ,Lokbehandlungsanla9en ' von besonde-
rem Interesse ist und über das wir im nidisten Heft
eingehender bildberidhten werden,

Im Fachgeschäft eingetroffen ..

(Die in Klammern angegebenen Hefte weisen auf
bereits erfolgte Besprechungen hin).
Arnold :

	

Lokschuppen u . Drehscheibe N (5. 710)
LGB :

	

Lok 2010D (dampfende), Schotterwa-
gQen 4041 (3a69)

Mdrklin

	

Die . Wagen HO (5 . 751 u . 3bl69)
Pola :

	

Div . Bausätze in N (3b/69)
Pola-Maxi : T3, P u . G-Wogen, Gleise (3b169(
Vollmer :

	

Container-Verladekron in Bauggräße
1 : 87 (HO) und 1 160 (N) (36169)

Stichtag : 4 . 11 .69
(Bezieht sich nur auf Nürnberger Fachgeschäfte)
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Lok&e44ssbt4ss44KtaqeK
von WeWaW - 1 . Teil

1. Allgemeines
Die Lok wird nicht ohne Grund mit Dampf-

roß bezeichnet. Sie besitzt gewaltige .Pferde-
kräfte", dampft aus allen " Nüstern', sieht so
rassig aus wie ein .Rennpferd' oder so bullig
wie ein ,Ackergaul', die kleineren sind tüchtig
und fleißig wie ein .Shetland•Ponny' und
wenn die Lok ihre Arbeit getan hat, dann zieht
es sie nach ihrem -Stall', wo sie ausruhen
kann, wo sie gepflegt wird, wo sie .frißt' und
,säuft' und wo ihre kleinen Verletzungen aus-
geheilt werden.

Der .Stall', das ist die Abstellanlage, ein
Sammelbegriff für Lokbehandlungsanlagen,
Lokbahnhöfe und Betriebswerke, in denen die
Loks mit Wasser, Kohle, 01 und Sand versehen,
entschlackt, gewartet, gereinigt und ausgebes-
sert werden . Hierfür sind gewisse technische
Anlagen erforderlich wie Wasserwerke, Was-
serkran, Bekohlungsanlagen, Besandungsan-
lagent Entstbladkungs- und Auswaschanlagen
dienen neben den Ausblasevorrichtungen zur
Reinigung der Lok und wenn sie sich mal einen
.Haxen' (lies : Rad) verknackst hat, dann muß
sie über die Radsenke.

Und nachdem beim ,Stall' noch mehr
,Dampfrösser" zusammenkommen, müssen sie
ordnungsgemäß auf ihre Stände verteilt wer-
den . Bei kleinen Schuppen genügt eine kleine
Weichenharfe, bei größeren Redsteckschuppen
wird eine kleine Schiebebühne erforderlich,
und die ach so beliebten Ringlokse p uppen be-
nötigen nun mal eine Drehscheibe, die übrigens
auch sonst vonnöten wird, wenn es gilt, Loks
mit Schlepptender in Fahrtrichtung zu drehen.

All die genannten Einrichtungen bilden in
Verbindung mit den Gleisanlagen und dem
Lokschuppen den sog . ,Lokomotivbahnhof'.
Kommen auch noch Verwaltungsgebäude und
noch einige zusätzliche Einrichtungen dazu.
dann haben wir es bereits mit einem _Bahnbe-
triebswerk' zu tun. Ergänzt durch eine Wagen-
halle mit Werkstatt, entsteht aus dem Bw ein
Bahnbetriebswagenwerk'.

2. Lage der .Lokbahnhöfe'
Die Lokbahnhöfe (Ihnen nunmehr als Sam-

melbegriff für die Bekohlung, Entschlackung,
Besandung und Wassernehmen bekannt) sind
stets in den Bahnhöfen vorzufinden, die Zug-
bildungsstationen sind oder an besonderen
Knotenpunkten (Kreuzungsstationen, Trenn-
stationen usw .) liegen . Bei reinen Durchgangs-
bahnhöfen, wie sie in Massen auf unseren Mo-
dellbahnanlagen zu finden sind, ist eine Be-
handlungsanlage also ein Nonsens, es sei denn,
Sie gehen von der Annahme aus, daß die oben
erwähnten Bahnhöfe zu weit auseinander oder
zu ungünstig liegen, so daß auch die Bube be-

sondere Durchgangsbahnhöfe mit Lokbahn-
höfen (oder -höfehen) ausrüsten würde . Im Mit-
tel müssen die Lokbahnhöfe ca . 2.5-50 km aus-
einander liegen.

Bei der Platzauswahl für den Lokbahnhof
soll in jedem Fall berücksichtigt werden, daß
das Kreuzen der Hauptgleise sowie eine un-
nötige Hin- und Herfahrerei der Loks vermie-
den wird . Dies und noch eine Reihe weiterer
Forderungen, die für unsere Belange nicht
direkt von Bedeutung sind, hören sich zwar
sehr schön an, sind aber auch beim großen Vor-
bild in der Praxis nicht immer 100%iq vorbild-
lich zu erfüllen! Wir stehen daher auf dem
Standpunkt, daß wir gerade diese _Unzuläng-
lichkeiten' suchen und nachbilden sollten . Nicht
um sie zu ,verewigen' oder gar dem Vorbild
als ,Spiegel" vorzuhalten, im Gegenteil ; die
Beweggründe entspringen rein egoistischen Ge-
dankengängen : Diese beim Vorbild so verpön-
ten .Sägefahrten" und das betriebshemmende
Kreuzen wichtiger Gleise geben uns Modell-
bahner ja gerade die Veranlassung zu zwangs-
läufigen Rangierbewegungen, die .Bewegung
in die Bude bringen' . Unseren verhältnismäßig
kleinen Bahnhöfen mangelt es von vornherein
an den befriedigenden Betriebsabläufen, so daß
wir für jede ,Zwangslage' dankbar sind. Was
bliebe denn noch viel zu tun, wenn alles so
vorbildlich angelegt wäre, daß es nur noch un-
gestörte Lok- und Zugfahrten gäbe (wie es der
DB höchstes Ziel ist) . Um es noch einmal klar
zu stellen : Dies ist unsere persönliche Anse hau-
ung und betrifft die Modellbahnanlagen durch-
schnittlicher Größe mit ihren kleinen Bahn-
höfen . Bei großen Clubanlagen, bei denen be-
reits vorbildähnliche Betriebsverhältnisse be-
stehen, wird man sowieso versuchen, sämtliche
Forderungen der DB peinlichst zu erfüllen, soll
der Betrieb sich möglichst reibungslos abwik-
kein.

Doch zurück zum eigentlichen Thema und
zum nächsten Punkt:

3. Form und Größe
Die DB unterscheidet grundsätzlich zwischen

2 Ausführungen : der Kopfform und der Durch-
gangsform . Eigenartigerweise kennen die Mo-
dellbahner nur die Kopfform, obwohl die Durch-
gangsform eigentlich doch auch sehr interessant
ist . Die Loks können von der einen Seite ein-

Abb. 1 . Eine otmosphäregeladene Aufnahme aus
dem 9w Gremberg (die Herr H . Wieeich vorn MEC
Flensburg vor Jahren geschossen hat), mit Schlacken-
grube, Bewasserung, Bekohlung und Besendung.
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Abb . 2a und b . Zwei kleine Lokbehand-
Iungwnlegen für den Modellbahnbetrieb,
entworfen von Pit .Peg . 1 - Kohlenban-
sen, 2 - Wasserturm (zwei Behdlter) und
Aschengrube, 3 - tokunterstellsc huppen.
Zeichnungsmaßstob co. 1 : 20 Für HO.

fahren und das Werk auf der anderen Seite
verlassen. Die DB Fielt diese Form für die bes-
sere, da sie den Betrieb bedeutend erleichtert
und Stauungen kaum auftreten bzw. ziemlich
schnell beseitigt werden können.

Daß wir Modellbahner das Bw in Kopfform
bevorzugen, mag daran liegen, daß bei uns
durchwegs die gleichen Voraussetzungen wie
beim Vorbild vorliegen : ist nicht genügend
Platz für ein Bw in Durchgangsform vorhanden
oder das Gelände läßt ein solches nicht zu,
dann wird dem Kopf-Bw der Vorzug gegeben.

Die Größe des Lokbahnhofes richtet sich nach
der Anzahl der Loks, die innerhalb 24 Stunden
zu behandeln sind . Sie ergibt sich aus den
Streckenplänen und den Lokdienstplänen . Hier-
aus läßt sich auch der Kohle- und Wasserver-
brauch ermitteln, aus dem sich die Größe der
Kohlenvorräte, die Größe und Art der Ent-
sdsladcungsanlage sowie die der Bekohlungs-
anlage ergibt . Die Anzahl der Lokstände im

Schuppen soll 'h der planmlltg diensttuenden
Loks betragen oder so grob tein wie die
größte Zahl der an Wochentagen stillgelegten
Loks . Darüber hinaus müssen ausreichende
Abstellgleise im Freien vorhanden sein.

Peng! Diesen Absatz müssen Sie nochmals
mit Versland lesen, denn er stellt die ,Faust
Formel- zur Berechnung auch Ihres eigenen Ball
darl Angenommen, Sie haben einett Bahntipi.
der an und für sich nicht groß ist, aber x
Lokbahnhof deklariert wurde, so ergibt die
die Größe Ihres Bws ebenso wie beim Vorbild
durch Ihren Personen . und Güterzugverkehr,
nach der Art Ihres Fahrzeugparks, nach der An-
zahl der eingesetzten und am Schluß des Be-
triebs im oder beim Bw unterzubringenden Laka
und ebenso die Art und Größe Ihrer Bekohlung
usw . Sie können also Ihr Bw ruhig vergrößern,
wenn Sie es bisher nur rein optisch auf dls
Größe Ihres Bahnhofes abgestimmt hatten,. ob-
wohl Sie viel mehr Loks unterbringen muht#

Abb. 2c. So sieht Pit-Peg die Situation der Abb . 2b (ohne die tiefer gelegene Strecke im Vordergrundj .
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oder Sie sollten es verkleinern, wenn es be-
triebsmäßig viel zu aufwendig ist.

Bei der Bube zählen Bws bis zu 25 überdach-
ten Lokständen als ,kleine" Anlagen, bei 25-30
Ständen als ,mittlere' und bei mehr als 50
Ständen als Großanlagen . Nun, diese Größen-
ordnung werden wir uns kaum zunutze machen
können, da sogar große Clubs kaum auf einen
Park von 50 Loks kommen . Ein Klassifizie-
ruagsvorschlag unsererseits fur Modellbahn-
verhditnisse : Kleine Anlagen umfassen bis zu
10 Loks, mittlere zwischen 10-20 Loks, wäh-
rend als Großanlagen Bws mit mehr als 20 Lok-
ständen anzusprechen sind.

Der Geländebedarf ist in der Hauptsache von

Abb . 3a und b . „Kleiner Lokbahnhof" betitelt Pit-Peg
diesen Entwurf, der neben gewissen Betriebsgebäuden
bereits einige spezielle Gleise aufweist . (Ober die
speziellen 8w-Gleise wird in der Artikel-Fortsetzung
einiges zu sagen sein( . Die Zahlen bedeuten : 1 = Lok-

schuppen, 2 Kessel- und Pumpenhaus,
3 = Wasserbehälter, 4 - Kohtenbansen,
5 = Entschlackung, 6

	

Kohlenwogengleis,
7 = Werkstättengleis, 8 ° Unterkunfts-
barocke für 8w-Personal.
Zeichnungsmaßstab - ca . 1 : 20 für HO.

der Größe des Kohlenlagerplatzes und des Lok-
schuppens abhängig, ebenso von dessen Form.
(Bei kleinen Anlagen Rechtedkform, bei mittle-
ren Ring- oder Rechteckschuppen, bei großen 2
Ringschuppen oder meist rechteckige Hallen.)
Bei der Verteilung und Anordnung der Gleisan-
lagen und der übrigen Einrichtungen wie Ent-
schlackung, Besandung u . dgl ., Werkstätten,
Ubernadhtungs- und Verwaltungsgebäude soll-
ten wir es so handhaben wie das Vorbild : die
Geländefläche nicht nach diesen Einrichtungen
bemessen, sondern sie der nunmal gegebenen
Geländefläche anpassen . Das ist eine viel in-
teressantere Aufgabe, allerdings aber auch un-
bequemer und verzwickter! Die technischen An-
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Abb 4a und b. Ein mittlerer tokbahnhaf (im Sinne
einer Modellbahn), wie ihn sich Pit-Peg vorstellt (ein
-großer ' folgt in Heft 12) .

Zeichnungs-
maßstab co.
1 20 tü r HO.

1 = Lokschuppen, 7 = Werkstatt, Verwaltung,
2 = Kohlenbonsen, Obemadhtung und
3 - Drehkran, Materiallager,
4 - Entschlackung und 8 Hilfszug,

Wasserkran, 9 = Drehscheibe,
5

	

Besandung, 10 = Einfahrgleis,
6 = Abstellgleis, 11 Ausfahrgleis .

lagen sind jedenfalls so einzuordnen, daß der
Arbeitsgang in einer Richtung durchgeführt
und mindestens ein Uberholungsgleis vorhan-
den ist.

Die Reihenfolge (auf die wir nochmals näher
zurückkommen) ist folgende : Zuerst wird be-
kohlt, dann entsdhladct (nicht gleichzeitig, son-
dern hintereinander), gleichzeitig Wasser auf-
genommen und danach berandet, Die Besan-
dungsanlage kann auch zwischen Bekohlungs-
anlage und Ausschlackanlage aufgestellt sein,
während das Ausschlacken beim Vorbild nie-

mals vor dem Bekohlen vorgenommen werden
darf, weil sonst eine zu starke Abkühlung des
Kessels erfolgen würde . Um nicht in Drudc zu
kommen, werden auch wir Modellbahner be-
reits vor Vorhandensein von mehreren Loks
ein Parallelgleis vorsehen, zwischen dem die
verschiedenen Anlagen liegen, so daß gege-
benenfalls 2-3 Loks schneller abgefertigt wer-
den können (falls es unser Fahrplanbetrieb er-
forderlich macht) . Nachdem die ganzen Vor-
gänge bei uns mehr eine rein visuelle Nach-
ahmung erfahren, sollten wir zumindest die
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für die einzelnen Vorgänge im großen erfor-
derlichen Zeiten in etwa berücksichtigen : Das
Aussdiledken dauert in der Regel 30-45 Minu-
ten, während die Bekohlung je nach der tech-
nischen Anlage 5---15 Minuten erfordert . Als
Faustregel gilt des Verhältnis von 1 : 2 (Bekoh-
lung : Entschlackung), so daß auch wir doppelt
soviel Ausschlackstände wie Bekohlungsstände
einrichten müssen. Unsere kleinen Loks sollten
also gut und gern ein paar Minuten beim .Be-

kohlen, Entschlacken, Sand- und Wasserfas-
sen" verweilen . Dies ist leicht zu erreichen,
wenn wir unsere Pseudo-Einrfditungen " moto-
risieren" und fernsteuern und auf diese Weise
wenigstens den mechanischen Ablauf nachah-
men.

Soviel für heute . Das nächste Mal einiges
über die erforderlichen Gleisanlagen im Großen
und deren Reduzierung und Zusammenfassung
für Modellbahnverhältnisse.

Der Leser hat das Wort

1 . „Lange Wagen" und HUnvoll-
ständige Zuggarnituren "

Die vor ca. vier lehren in der MIIB :\ begonnene
und im lieft 1611968 wieder aufgenommene Diskussion
zu diesem Thema stellt auch heute noch ein echtes
Anliegen aller Modellbahner dar . Somit ist beiden
Biotendern eigentlich nur Lob zu sprechen, daß sie
die Diskussion wieder entfachen . Die von allen mit

erwartete Spielwarenmesse brachte zwar
=unghnchintereitsanle Neuheiten, aber von einer

im angesprochenen Sinn kann wie-
d!lna hanni die Rede sein.

Weins In HO aufgrund der damit wohl bei allen
Wittenirr verbundenen Produktionsumstellungen sowie
unva*kslchbrr bOheren Kosten nur sehr zögernd auf
echtes Modellbahndenken fmaßstäblldh lange oder
nur etwa 10% verkürzte Wagen und vollständige Zu -
garniturenl einigten wird . ist das noch tausend-
hdt . Auf der aader . Seite zahlen die Modellbahner
gern etwas höhere Preise für vorbildgeredri n Wagen.
.o daß sich eigentlid auch kleinere Serien lohnen
.nllien . Wenn ledodi zum Beispiel bei einer Firma
nur der TEE und ein Oldtimer-Zug (Wagen mit DR-.
1 nk mit DB-Beschrffnmgt?) komplett sind . gib' dieser
1 erstand doch zu denken . Anstatt den freudig be-
griißlen D-Zug zu vervollständigen, wurden seit dem
ersten Erscheinen Wagen vorgestellt . die man rnt-
eieier auch von einer anderen Firma hätte erhalten
können oder deren Endbeinen als nicht so vorrangig
betrachtet wurde. so prizis und vorbildgerec ht säe
auch waren, Vorbildgerecbte Wagen besälmmter Bau-
roten waren nicht zu bekommen : den nur mit UIC-
rber.etzfenslem anzutreffenden Alüm gibt es über-
haupt nicht . Wenn auch durch die Initiative einer
neuen Firma die eben aufgeführten Beanstandungen
nuinde.tens gemildert werden . bleibt doch weiterhin
hie ange.chntttene Frage offen . Der berühmte Feld-.
Wald- und Wiesenzug . wie er draußen bei der DB
tährt, bleib' ein Wunschtraum.

Obendrein . nach welchem Vorbild bah Tritt eigen!-
lich den Aitim nachgebildet? Auch nach einem Mu-
ster auf der 1V A? Im vergangenen fahr gelang es
mir trotz 36 (100 km Fahrten mit der DB nicht . das
Vorbild ru Gc .ichi zu bekommen, weder im Süden,
flieh im Norden . noch im Westen.

Wir nun aber glaubt, die im Kommen begriffene
▪ Modellbahn habe von ihren größeren Vorbildern
su weit gelernt, daß hier die Zuggarnituren nicht nur
angefangen, sondern zügig vervollständigt würden,
sieht sich auch hier biaber enltäisdht . Der Luftaprung
im vergangenen fahr . ab die langen Traumwagen in
N erwhienen - verständlicherweise waten es zu Be-
g inn nur wenige Team - erhielt seinen großen
Dämpfer, als 1969 nicht ein einziger der noch fehlen-
den Wagentypen in das Programm einer deutschen
Firma ausgenommen wurde Hinzu kommt noch die
fast eigenartige l -mkehrung die in HO übertriebene

1. Klasse glänzt in -Deut.dilands N- durch völlige
Abwesenheit - von den Spie alten der eilten
Serie abgesehen . Nur der TEEwe e Duplizität
der Ereignisse - ist auch in N maßst1blich lang und
vorbltdgeredd in der Verarbeitung als vollständiger
Zug auf dem Markt . Wie gut haben es doch die An-
hänger der Amerika-Modelle . Dort (ludet man nicht
nur komplette Zuggarnituren. sondern auch epoche-
mäßig zusammenpassendes Lokomotiv- und Wagen-
material. vom sonstigen Zubehör bähet einmal ganz
abgesehen . Warum ist dies Denken und Handeln bei
den Amerika-Modellen mialich . auf die eurooälsdhen
Vorbilder anscheinend iedoch nicht anwendbar? Ani
starken Modelleisenbahnverband sollte es doch Mehl
unbedingt liegen.

An die deutschen und europäischen Modellbahn-
hersteller sollte deshalb immer wieder von allen In-
teressierten die Bitte gerichtet werden, wenigstens in
Zweilahreszeiträumen die zusammengehörigen Zug-
garnituren auf den Markt zu bringen und dabei zu-
mindest pro Garnitur die Beschriftung eie seitlich zu
gestalten . Die Modellbahner werden der Industrie
sicher Dank wissen .

H .-D. Schmidt, Porz-Grengel

2. Nummernbogen für Triebfahr-
zeuge

Herr Spiller aus Heidelberg schreibt
-Die Umnumerienmg der DB-Trfeb/ahrzeuge dürfte

auch für uns Modellbahner eine einmalige Chance
bedeuten!" Und meint dann weiter . daß die Industrie
doch Fahrzeuge gleicher Bauart mit verschiedenen
Nummern verseben sollte . Oder daß de Nummern-
bogen beifügen sollte. ähnlich wie einige Firmen
bereits Zuglaufschllder beilegen . Wir sollten halt mal
an der eiditighn Stelle bahren}

Was wir hiermit auch tun, aber an die
Adresse von Herrn Schnabel, Wiesau . Da es
Industriell zu teuer kommt, so schön es auch
wäre, sehen wir den einzigen Weg, Schilder ä
la Schnabel herzustellen und zwar für jede
vorhandene Baureihe Jeweils einen Satz, wobei
dieser sowohl die alte, die .Uralt"e und auch
die neue Nummer mit verschiedenen Betriebs-
ziffern enthalten sollte . Das wäre auch 'nen
-Asbach-Uralt" wert . Und vor allem wäre für
jeden etwas drin, nicht nur für Herrn Sp., son-
dern auch für die Oldtimer-Fans . Vielleicht
greift Herr Schnabel diese Idee auf und be-
schert uns dies zu Weihnachten, da es doch
dem Bastler nicht schwerfallen dürfte, die ur-
sprünglich vorhandenen Nummern zu entfernen
und durch ein .Schnabel-Sdsild" zu ersetzen,
wie in MIBA-Heft 1/69 S . 14 beschrieben.

D Red.
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